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VITAKO MITGLIEDER:  
VORREITER IN SACHEN KI 

VITAKO Mitglieder treiben bundesweit neue KI-Lösungen für die Verwaltung voran. 
Ob große landesweite Unternehmen oder kleine Anbieter – die IT-Dienstleister sind 
nah an ihren Kommunen und kennen deren Bedarfe genau. Die entwickelten Lö-
sungen sind nicht nur sicher und digital souverän, sondern auch nah an der Praxis. 

Das bedeutet: Routinetätigkeiten werden zunehmend automatisiert, sodass Mitar-
beitende sich ihren Kernaufgaben – dem Kontakt zu Bürgerinnen und Bürgern – 
widmen können. Der Fachkräftemangel wird abgefedert und es entstehen Freiräume 
für innovative Ideen. Eine Auswahl an KI-Innovationen stellen wir in diesem Beile-
gerheft der VITAKO aktuell 03/2025 vor. 



KI

DIE LÖSUNG GEGEN  
DEN FACHKRÄFTEMANGEL

Angesichts der düsteren Prognose, dass bis 2030 eine Million Fachkräfte in der öffentlichen Ver-

waltung fehlen werden, setzt die AKDB auf KI. Das Ziel: Kommunen bei der Prozessoptimierung 

unterstützen. KI verspricht dabei riesige Effizienzgewinne von bis zu 80 Prozent.

Ohne rasche und wirkungsvolle Maß-
nahmen gegen den Fachkräftemangel 
besteht die Gefahr eines Verwaltungs-
staus, der sowohl die Demokratie als 
auch den Wirtschaftsstandort Deutsch-
land beeinträchtigen könnte. Die Lö-
sung liegt in der gezielten Nutzung von 
kompletter Digitalisierung, einer (Teil-)
Automatisierung sowie dem Einsatz von 
KI-gestützten Assistenten, um die Effi-
zienz der Verwaltung zu verbessern. 

Ein zentrales Projekt ist der KI-Assis-
tent KAI, den die AKDB in Pilotkommu-
nen testet. Basierend auf einem großen 
Sprachmodell übernimmt KAI Routi-
neaufgaben wie die Bearbeitung von 
Anfragen, die Organisation von Doku-
menten und die Übersetzung von Tex-
ten. Durch diese Technologie können 
Mitarbeitende sich stärker auf kom-
plexere, wertschöpfende Tätigkeiten 
konzentrieren. Erste Ergebnisse aus 
den Projekten zeigen eine Verkürzung 
der Prozessdurchlaufzeiten um 60 bis 
80 Prozent sowie eine Genauigkeit von 
über 90 Prozent. KAI bewährt sich in 
verschiedenen Bereichen wie Auslän-
derämtern, Bürgerbüros und Kämme-
reien.

KI AUTOMATISIERT 
VERWALTUNGSPROZESSE
Auch in Fachverfahren wird die Inte
gration von KI-Technologien voran-
getrieben. Im Einwohnerwesen hilft KI 
beispielsweise im Falle der Wohnungs-
geberbestätigung, unstrukturierte Da-
ten automatisch zu übernehmen und 
Formulare zu befüllen sowie Dokumen-
te automatisiert in der E-Akte abzule-
gen. Im Bereich der Personalwirtschaft 
ist das Ziel, KI so zu nutzen, dass etwa 
Veränderungen bei Gehaltsabrechnung
en transparenter werden und die Be-
legverarbeitung effizienter gelingt. Im 
Sozialwesen wird KI unterstützen, bei 
umfangreichen Beratungsanlässen re-
levante Fallinformationen und frühe-
re Entscheidungen schneller abzurufen. 
In der kommunalen Finanzverwaltung 
schließlich wird KI dazu beitragen, ana-
loge Rechnungen und Kontoauszüge 
schneller zu verarbeiten und Fehler zu 
reduzieren.

ONLINE-ANTRÄGE AUF 
RICHTIGKEIT PRÜFEN
Ein weiteres Einsatzfeld ist der Antrags-
manager, der die Bearbeitung von On-
line-Anträgen optimiert. Pilotkommu-
nen der AKDB setzen diese Systeme im 
Ausländerwesen und bei der Wohn-
geldbehörde ein. Dank Mustererken-
nung werden Anträge auf Vollständig-
keit und Richtigkeit geprüft. Fehlt ein 
Dokument oder ist fehlerhaft, weist die 
KI den Antragstellenden darauf hin. Bei 
Wohngeldanträgen beschleunigt sich 
der Prozess so um 50 Prozent, und die 
Fehlerquote wird signifikant gesenkt. In 
Zukunft wird KI sogar vorhandene Da-
ten nutzen, um Anträge automatisch 
zu vervollständigen – mit dem Ziel, die 
Notwendigkeit menschlicher Interak
tion auf ein Mindestmaß zu reduzieren. 
Eine große Zeitersparnis.

Andreas Huber 

AKDB 

Leitung Redaktion & Medien 

andreas.huber@akdb.de

Weitere Informationen unter  
www.akdb.de/kommunale25

80%Bis zu 
kürzere  
Prozesslaufzeiten

KI-Assistent KAI

50%
schnellere  
Wohngeldanträge

KI-Antragsmanager
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LLMoin

EIN ERFOLGSMODELL FÜR DIE 
ÖFFENTLICHE VERWALTUNG

Die Freie und Hansestadt Hamburg hat zusammen mit Dataport einen KI-Assistenten entwickelt, 

der die Arbeit in der Verwaltung effizienter gestaltet. Nach Niedersachsen und Bremen setzt auch 

Rheinland-Pfalz auf LLMoin, das bundesweit Interesse weckt und die Digitalisierung der öffentli-

chen Verwaltung vorantreibt.

Ende 2024 ging LLMoin, ein KI-Assistenzsystem für die öffentli-
che Verwaltung, in Hamburg in den Regelbetrieb. Entwickelt von 
der Freien und Hansestadt zusammen mit Dataport, unterstützt 
das Tool Mitarbeitende bei Text- und Rechercheaufgaben – und 
erfüllt aktuelle Datenschutzanforderungen. Durch einen hybri-
den Architekturansatz werden Nutzer- und Fachdaten grund-
schutzkonform im Rechenzentrum von Dataport gespeichert. 

Die Resonanz ist positiv: LLMoin wird bereits von vielen Verwal-
tungsmitarbeitenden genutzt, um Standardtätigkeiten wie das 
Verfassen von E-Mails, die Zusammenfassung von Dokumenten 
oder die Recherche in behördenspezifischen Datenquellen zu 
erleichtern. „Mit generativer KI lassen 
sich Routineaufgaben einfacher und 
schneller erledigen. Das ist ein Mehr-
wert, der auch für die Verwaltung in 
Zeiten knapper Ressourcen immer 
wichtiger wird“, sagt Torsten Koß,  
Vorstand Digitale Transformation bei  
Dataport.

Ein entscheidender Vorteil ist die 
Nachnutzbarkeit. Der KI-Assistent 
wurde so konzipiert, dass er un-
kompliziert in anderen Verwal-
tungen eingesetzt werden kann. 
Niedersachsen hat diesen Schritt be-
reits vollzogen, und Bremen wird 

bis Jahresende rund zehntausend Arbeitsplätze mit LLMoin  
ausstatten. Rheinland-Pfalz ist ein weiterer Teil des wachsenden 
Netzwerks von Verwaltungen, die von LLMoin profitieren. 

EFFIZIENZ UND ENTLASTUNG IM ARBEITSALLTAG
LLMoin bietet vier zentrale Funktionen: Textzusammenfassung, 
-generierung, Recherche und freies Prompting. Mitarbeitende 
können Dokumente hochladen und gezielte Fragen dazu stellen. 
Die KI liefert präzise Antworten, inklusive Quellenangaben und 
relevanter Textstellen. Besonders beliebt ist das freie Prompting, 
bei dem LLMoin als „Sparringspartner“ genutzt wird – etwa zum 
Erstellen von Protokollen oder Grußworten. Das spart Zeit und 

„LLMoin ist ein Beispiel dafür, wie moderne  
KI-Tools dank eines Nachnutzungsmodells rasch  
in den öffentlichen Verwaltungen ankommen. 

Skaleneffekte und Synergien  
schaffen Zeit- und Kostenvorteile 
für Länder und Kommunen.“

Torsten Koß 
Vorstand Digitale Transformation, Dataport AöR

Foto: © Joerg Schwalfenberg
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ermöglicht eine effizientere Bearbeitung komplexer Themen. 
Dabei verwendet die KI keine Nutzerdaten zu Trainingszwecken. 

LLMoin basiert auf dem Large Language Model GPT-4.1 und wird 
in einer hybriden Architektur im grundschutzkonformen Re-
chenzentrum betrieben. Die Plattform ermöglicht die Integra-
tion behördenspezifischer Datenquellen und bietet eine sichere 
Umgebung für die Verarbeitung sensibler Informationen. Nütz-
lich ist auch die Möglichkeit, das Tool flexibel an die Bedürfnisse 
der Nutzenden anzupassen. So können etwa individuelle Daten-
quellen angebunden und spezifische Eingabebefehle (Prompts) 
erstellt werden.

VORTEILE FÜR LÄNDER UND KOMMUNEN
Torsten Koß: „LLMoin ist ein Beispiel dafür, wie moderne KI-Tools 
dank eines Nachnutzungsmodells rasch in den öffentlichen Ver-
waltungen ankommen. Skaleneffekte und Synergien schaffen 
Zeit- und Kostenvorteile für Länder und Kommunen.“ Seit Juli 
2025 nutzt Rheinland-Pfalz als erster Kunde außerhalb des Trä-
gerlandverbunds von Dataport LLMoin. Zusätzlich steht der KI-
Assistent nun auch kleineren Verwaltungseinheiten wie Kom-
munen zur Verfügung, für die es ein spezielles, nutzerbezogenes 
Abrechnungsmodell gibt. Perspektivisch soll LLMoin auch über 
die Deutsche Verwaltungscloud verfügbar gemacht werden.

Die bisherigen Erfahrungen zeigen, dass LLMoin nicht nur die Ar-
beit im Verwaltungsalltag erleichtert, sondern auch eine Grund-
lage für die digitale Transformation schafft. Mit seiner einfachen 
Nachnutzbarkeit und den vielfältigen Einsatzmöglichkeiten ist 
LLMoin ein Vorreiter für die Modernisierung der öffentlichen Ver-
waltung in Deutschland. 

KI-Assistent für die öffentliche Verwaltung: LLMoin (siehe Foto) 

kombiniert die Fähigkeiten von GPT-4.1 mit einer behördenspezi-

fischen Nutzerführung und erfüllt dabei die notwendigen Daten-

schutzstandards. Im Dezember 2024 ging das Tool für Text- und 

Rechercheaufgaben in den Regelbetrieb und entlastet seither viele 

Mitarbeitende in der Verwaltung. Lesen Sie mehr dazu auch in  

dieser Story: www.dataport.de/newsroom/stories/ki-assistent- 

llmoin-bringt-viele-mikro-entlastungen-am-tag/ 

Weitere Informationen unter  
www.dataport.de/unsere-themen/kuenstliche-intelligenz

Vier Bundesländer: Der KI-Assistent wird bereits in Hamburg, 

Niedersachsen, Bremen und Rheinland-Pfalz genutzt.
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KI IN DER KOMMUNE
Die digitale Transformation eröffnet auch Kommunen neue Chancen: KI kann Verwaltungsprozesse 

effizienter gestalten, Mitarbeitende entlasten und Bürgerdienste verbessern – von Chatbots über 

Antragsbearbeitung bis zur Registeranbindung. Gleichzeitig stehen Städte und Gemeinden vor 

der Herausforderung, sich im komplexen Umfeld aus Technologien, Abkürzungen und Regularien 

zurechtzufinden. Wir identifizieren wichtige Herausforderungen und zeigen praxisnahe Lösungs-

ansätze auf, um KI sicher und verantwortungsvoll in der kommunalen Verwaltung einzusetzen.

Durch intelligente Anwendungen in Bür-
gerportalen und Chatbots sowie KI in 
der Antragsbearbeitung, in Fachverfah-
ren oder in der Registeranbindung kann 
die Interaktion zwischen Verwaltung und 
Antragsstellenden einfacher, schneller 
und inklusiver gestaltet werden. KI er-
möglicht es, Verwaltungsprozesse zu be-
schleunigen oder zu automatisieren und 
die Mitarbeitenden in der Verwaltung zu 
entlasten.

ORIENTIERUNGSHILFE GEFRAGT
Hilfestellungen gibt es viele, aber diese 
sind oft unbekannt oder unübersichtlich. 
Das Beratungszentrum für Künstliche 
Intelligenz (BeKI) betreibt einen soge-
nannten Marktplatz für KI (MAKI), durch 
den Bundeslösungen auch für die Län-
der geöffnet werden sollen. Einige Län-
der haben aber schon eigene Marktplätze 
mit KI-Tools oder LLMs (Large Language 
Models), welche Kommunen nachnut-
zen können. Auch die EU bietet KI-Tools 
kostenlos für die Verwaltung an oder be-
treibt „AI Factories“ bzw. entwickelt mit 

europäischen Forschern Open Source 
LLMs auf Supercomputern. Die Bundes-
druckerei mit MÖVE (Modelle für die öf-
fentliche Verwaltung evaluieren) hat 
ein Framework, um unterschiedliche KI-
Sprachmodelle zu bewerten.

Auch bei der KI-Regulierung gibt es ei-
nen bunten Strauß an Angeboten. Die KI-
Verordnung der EU-Kommission hat ei-
nige Verwirrung ausgelöst. Daraufhin hat 
das BSI unverbindliche Richtlinien zu KI 
veröffentlicht, der IT-Planungsrat einen 
Entscheidungsbaum zur Umsetzung der 
KI-Verordnung aufgesetzt und die Bun-
desnetzagentur hat ein KI-Service-Desk 
eröffnet. Von der Menge an kostenlosen 
Angeboten am KI-Weiterbildungssektor 
ganz zu schweigen.

Mit anderen Worten: In der Vielfalt an An-
geboten und bei der Verwirrung an Ab-
kürzungen kann man leicht vom richti-
gen Kurs abkommen und braucht einen 
KI-Lotsen. Dabei gibt es noch eine Viel-
zahl anderer Herausforderungen.

ERSTE FRAGE: „WELCHES PRO-
BLEM WOLLEN WIR LÖSEN?“
Natürliche, prädiktive oder generative KI 
kann bei vielen Herausforderungen der 
Verwaltung unterstützen. Je nach Pro-
blemstellung können unterschiedliche 
KI-Methoden oder -Modelle verwendet 
werden. Es braucht dafür Experten, auch 
um die Risiken – zum Beispiel Fairness, 
Bias/Verzerrungen, Halluzinationen ab-
zuschätzen oder zu vermeiden. Denn es 
geht um den konkreten Mehrwert durch 
den Einsatz von KI. Wichtig: Der Mensch 
hat die finale Entscheidung („Human in 
the loop!“) und die KI liefert zu oder be-
reitet vor.

DATEN ALS GRUNDLAGE
Ohne Daten keine KI – daher werden die 
Daten oft als „schwarzes Gold“ bezeich-
net. Jedoch im Gegensatz zu einem Roh-
stoff sind Daten zwar wertvoll, aber nicht 
endlich. Ganz im Gegenteil: Im Regelfall 
werden es immer mehr! Es stellen sich 
jedoch Fragen, welche Daten, in welcher 
Qualität – ob präzise Daten oder Echt-
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zeitdaten – und in welcher Menge (Datenspeicherung) die-
se verfügbar sind, um eine qualitativ fundierte Auswertung zu 
machen. Viele Daten von und mit Relevanz für die Verwaltung 
werden nicht systematisch veröffentlicht (Open Data) oder lie-
gen nur dezentral vor. Eine entscheidende Frage, mit welcher 
Prosoz zum Beispiel bei den Pilotprojekten im „Urban.KI Zent-
rum“ täglich zu tun hat.

KOMPETENZEN AUFBAUEN
Der Aufbau von grundlegendem Wissen und Kompetenzen bei 
Mitarbeitenden ist nicht nur beim Einsatz unbedingt notwen-
dig (siehe EU KI-Verordnung Art. 4), sondern entscheidend für 
die erfolgreiche Umsetzung von KI-Projekten. Die Prosoz Aka-
demie vermittelt praxisnahes Wissen über KI-Technologien. Zu-
dem ist die „Innovation Mine für KI in der Verwaltung“ (www.in-
novation-mine.de) – an welcher Prosoz beteiligt ist – zentrale 
Anlaufstelle, um Machbarkeitsstudien durchzuführen oder Best 
Practices zu entwickeln. Die Innovation Mine hat etwa den Chat-
bot 115 bei der FITKO begleitet und die nötigen KI-Schulungen 
durchgeführt.

Begleitende Change-Management-Maßnahmen fördern Of-
fenheit gegenüber KI und bauen Vorbehalte ab. Neben einem 
fundierten Grundlagenwissen im Bereich KI ist es ebenso wich-
tig, die Mitarbeitenden frühzeitig über mögliche Veränderun-
gen ihrer Aufgabenfelder zu informieren, sie aktiv in die Neuge-
staltung der Arbeitsbereiche einzubeziehen und sie bei Bedarf 
gezielt durch geeignete Maßnahmen zur Weiterbildung oder 
(Nach-)Qualifizierung zu unterstützen. Zudem gibt es bereits 
eine Vielzahl von Materialien wie Handbücher, Guidelines oder 
Whitepaper, welche auf die kommunale Ebene zugeschnitten 
sind und durch Prosoz unterstützt wurden. 

Sie haben Interesse? 

Nehmen Sie gerne Kontakt zu uns auf:  
office@innovation-mine.de

Oder besuchen Sie Prosoz auf der SCCON (Berlin) vom 
30.09. - 02.10.25 am Gemeinschaftsstand der VITAKO, 
hub27, Stand 406.

Praxisleitfaden 
“Generative KI in der  
Kommunalverwaltung“  
von VITAKO und KGSt

Whitepaper  
“Mit KI von Daten zu  
Taten in Ihrer Kommune“  
von UrbanKI
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Viele Kommunen möchten das Potenzial generativer KI nut-

zen – zur Entlastung ihrer Mitarbeitenden, zur Beschleunigung 

von Prozessen und zur Verbesserung der Bürgerkommunika- 

tion. Doch der Weg dorthin ist häufig durch technische, rechtli-

che und organisatorische Hürden geprägt.

Standardlösungen aus dem kommerziel-
len Umfeld – etwa ChatGPT – sind in der 
kommunalen Praxis nur eingeschränkt 
nutzbar. Datenschutzauflagen, inkompa-
tible Abrechnungsmodalitäten oder der 
fehlende Einfluss auf Datenflüsse ma-
chen die Integration schwierig bis un-
möglich.

Wie können Kommunen das Potenzial  
großer Sprachmodelle (LLMs) nutzen, 
ohne Kompromisse bei Datenschutz, Da-
tensouveränität und Betriebssicherheit 
einzugehen? Der kommunale IT-Dienst-
leister regio iT hat eine Lösung entwi-
ckelt: eine im Rechenzentrum der regio iT  
gehostete LLM-Chatplattform, die es Ver-
waltungen ermöglicht, generative KI si-
cher, effizient und praxisnah in ihren Ar-
beitsalltag zu integrieren.

DATENSCHUTZKONFORM 
UND LOKAL BETRIEBEN 
Die Plattform basiert auf einer bewähr-
ten Open-Source-Technologie und wird 
vollständig von der regio iT in einem  
Kubernetes-Cluster betrieben. Der Be-
trieb erfolgt unter Berücksichtigung aller 
datenschutzrechtlichen Vorgaben – in-
klusive eines vorgeschalteten Filters, der 
personenbezogene Daten erkennt und 
zuverlässig entfernt, bevor diese an die 
KI-Modelle weitergegeben werden.

So entsteht ein geschützter Raum, in 
dem Verwaltungen generative KI in Echt-
zeit testen, nutzen und in ihre Prozesse 
einbinden können – ohne Daten in exter-
ne Clouds zu schicken oder die Kontrolle 
über interne Informationen zu verlieren.

FUNKTIONEN DER 
LLM-CHATPLATTFORM 

	• Chatten mit LLMs 

	• Kontextanalyse & Retrieval  
Augmented Generation (RAG)

	• Text-to-Speech und  
Speech-to-Text

	• Bildgenerierung

	• Anbindung von lokal, in  
Deutschland oder extern  
gehosteten LLM-Modellen

	• Rollen- und Rechte-Konzept für 
individuellen Zugriff auf LLM- 
Modelle, Dokumente, Prompts 
und Agenten 

	• Aufbau von Wissensdatenbanken 

	• Prompt-Bibliothek mit kom- 
munalem Bezug, individuell  
erweiterbar

	• Anbindung einer Websuche  
(freie Wahl des Anbieters)

	• Lokale Speicherung aller  
Dokumente im Rechenzentrum 
der regio iT 

	• Anbindung an Datenbanken, 
Fachverfahren & Fachanwen- 
dungen

	• Single Sign-On und  
Active-Directory-Anbindung

LLM-Chatplattform

KI SICHER UND  
PRAXISNAH NUTZEN

Ihre Kommune. Ihre Daten. Ihre KI.

Sie möchten generative KI sicher und praxisnah in Ihrer Verwaltung einsetzen? 
Sprechen Sie uns an. Wir begleiten Sie von der ersten Idee bis zur produktiven 
Nutzung – mit Beratung, Betrieb und praxisnaher Einführung in Ihre Organisation.

vertrieb@regioit.de
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LEICHTER EINSTIEG MIT 
DATENSCHUTZ-FILTERN 
Zum Einstieg stehen leistungsfähige 
GPT-Modelle bereit, die innerhalb der  
Europäischen Union gehostet werden. 
Dank des vorgeschalteten Filters werden 
keine personenbezogenen Daten an die 
Modelle übermittelt.

Dadurch können Kommunen bereits in 
dieser ersten Phase produktiv arbeiten:

	• Eigene Wissensdatenbanken aufbauen 
und mit Fachinformationen befüllen

	• Dokumente hochladen und für kon-
textbasierte Antworten nutzen

	• Prompts für wiederkehrende Aufgaben 
entwickeln und gemeinsam nutzen

	• Erste Fachanwendungen oder Daten-
quellen über Schnittstellen anbinden

	• KI-Agenten definieren, die einfache 
Routineaufgaben automatisiert über-
nehmen

Die nächste Ausbaustufe ist bereits in der  
Umsetzung: regio iT wird Kommunen den 
Zugang zu mehreren offenen Sprach-
modellen ermöglichen, die vollständig in 
Deutschland gehostet werden. So entste-
hen weitere Optionen für den datensou-
veränen Einsatz unterschiedlicher LLMs. 

Die Plattform wächst mit den Anforde-
rungen: Neue Werkzeuge, zusätzliche Da-
tenquellen oder fachspezifische Agenten 
lassen sich je nach Bedarf integrieren – 
individuell abgestimmt auf kommunale 
Verwaltungsprozesse.

ERFOLGREICHE PILOTIERUNG 
MIT DER STADT OBERHAUSEN 
Die Basis der LLM-Chatplattform wurde 
von der regio iT in einem Pilotprojekt mit 
der Stadt Oberhausen im Rahmen des 
Förderprogrammes Modellprojekte Smart 
Cities entwickelt. Aktuell stehen dort alle 
grundlegenden Funktionen zur Verfü-
gung und erste Anwendungsfälle wer-
den umgesetzt. Im nächsten Schritt geht 
es an die Schulung der Mitarbeitenden, 
Anbindung von Drittsystemen und die 
Entwicklung von Agenten zur Unterstüt-
zung bei den täglichen Aufgaben. 

Solche konkreten Szenarien zeigen: KI in 
der Verwaltung ist kein Zukunftsthema 
mehr, sondern Realität, wenn Technolo-
gie, Beratung und Betrieb kommunal ge-
dacht werden.

MIT GUTER BERATUNG ZUR 
EIGENEN KI-STRATEGIE
Viele Kommunen möchten KI nutzen, 
wissen aber noch nicht, wo sie anfangen 
sollen oder wie sich der Einsatz sinnvoll, 
rechtssicher und anschlussfähig gestal-
ten lässt. 

Die regio iT unterstützt diesen Weg mit 
einem modularen Angebot, das auf kom-
munale Strukturen und Bedarfe zuge-
schnitten ist:

Individuelle Beratung
Von der ersten Idee bis zur Umsetzungs-
planung: regio iT unterstützt Sie, KI-Zie-
le zu definieren, Potenziale zu erkennen 
und realistische Rahmenbedingungen 
zu schaffen. Gemeinsam werden Prozes-
se identifiziert, in denen KI echten Mehr-
wert bietet – von der Textverarbeitung 
bis zur automatisierten Recherche.

Workshops und Schulungen
Ob IT-Team, Fachabteilung oder Füh-
rungsebene: regio iT qualifiziert Ihre Mit-
arbeitenden gezielt und praxisnah – mit 
Fokus auf Datenschutz, Nutzbarkeit und 
interner Akzeptanz.

Integrationsleistung
Von der AD-Anbindung über den siche-
ren Betrieb der LLM-Chatplattform im 
Rechenzentrum bis zur Anbindung kom-
munaler Fachanwendungen.

Beratung bei der Auswahl 
spezialisierter KI-Tools
regio iT unterstützt Sie bei der Auswahl 
passender Tools. Neben LLM-Chatplatt-
formen gibt es auch KI-basierte Lösun-
gen, die auf konkrete Problemstellungen 
spezialisiert sind und kommunale Aufga-
benbereiche entlasten.
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KI MIT PLAN
KI bewegt aktuell viele Bereiche – auch bei der Kommunalen Datenverarbeitung Oldenburg (KDO). 

Erste Anwendungen werden getestet, Potenziale ausgelotet und der Blick auf das, was für Kom-

munen realistisch und sinnvoll ist, gerichtet. Nach dem Aufbau der nötigen Infrastruktur ist ein KI-

Chatbot inzwischen lokal – also vollständig on-premises – zur Unterstützung der Mitarbeitenden 

der KDO im Einsatz. Parallel dazu lotete eine Masterarbeit erst kürzlich das Potenzial von Retrieval 

Augmented Generation (RAG) und Finetuning im kommunalen Kontext aus. 

KDO FORCIERT AUSTAUSCH
Dabei bleibt die KDO nicht im eigenen 
Kosmos. Denn zum Credo des Unterneh-
mens gehört ganz klar: Nur mit verläss-
lichen Partnerschaften kann Digitalisie-
rung gelingen. Deshalb sucht die KDO 
den Austausch – etwa mit Fachverfah-
rensherstellern und weiteren Partnern. 
Sie bringt sich darüber hinaus in Netz-
werken ein – zum Beispiel im regionalen 
KI-Cluster Oldenburg, in VITAKO-Arbeits-
gruppen und besonders im KI-Ökosys-
tem und der KI-Werkstatt der govdigital. 
Dort entstehen gemeinsam mit anderen 
kommunalen IT-Dienstleistern Lösungen, 
die funktionieren.

Dabei werden beispielsweise Agenten-
systeme erprobt, die eigenständig Ent-
scheidungen treffen können, oder Tech-
nologien wie Retrieval Augmented 
Generation (RAG), mit denen sich Infor-
mationen aus dynamischen Datenquel-
len erschließen lassen. Gleichzeitig spie-
len regulatorische Fragen eine zentrale 

Rolle: In Compliance-Sprechstunden und 
Austauschformaten der KI-Werkstatt 
geht es etwa um die Vorgaben des EU AI 
Acts – und darum, wie Innovation rechts-
sicher umgesetzt werden kann. Was da-
bei immer wieder spürbar wird: Der 
Wandel gelingt nur gemeinsam. Und es 
braucht den Dialog und das Wissen vieler. 

MITARBEITENDE WEITERBILDEN
So leistungsfähig KI auch ist – ihr Nutzen 
entfaltet sich erst, wenn Mitarbeitende 
der Verwaltungen sie verstehen, verant-
wortungsvoll anwenden und sich sicher 
im rechtlichen Rahmen bewegen können.

Daher befähigt das Tochterunternehmen 
Public Experts Verwaltungsmitarbei- 
tende auf Wunsch in mehreren Schu-
lungs- und Workshopformaten – praxis-
nah, verständlich und nah an den realen 
Herausforderungen. Die Themen reichen 
vom Umgang mit generativen KI-Sys-
temen bis hin zu rechtlichen Anforde-
rungen, etwa aus dem EU AI Act. Neben 

Grundlagen zu Risiken und Pflichten geht 
es vor allem darum, wie sich KI konkret 
und verantwortungsvoll in den Arbeits-
alltag integrieren lässt: Welche Prompts 
führen zu guten Ergebnissen? Welche 
Prozesse eignen sich für den Einsatz? 
Und wie können Kommunen die neu-
en Spielräume souverän nutzen? Ziel ist 
nicht nur Wissen zu vermitteln, sondern 
auch Handlungssicherheit zu schaffen. 
Denn am Ende geht es nicht um Technik, 
sondern um Menschen – und darum, wie 
KI ihre Arbeit in der Verwaltung sinnvoll 
unterstützen kann.

Schulungsangebote  
Public Experts

Wer mehr erfahren möchte,  
kann über  
contact@public-experts.de  
unverbindlich anfragen.
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Axon Ivy & OWL-IT

DIGITALE  
PROZESSE EINFACH GESTALTEN

Die Anforderungen an moderne Verwaltungssoftware steigen. Gefragt sind flexible, benutzer-

freundliche Lösungen, die Prozesse effizient digitalisieren und automatisieren. Mit der Low- 

Code-Plattform Axon Ivy bietet die OWL-IT eine leistungsstarke Lösung, die genau das ermöglicht: 

Axon Ivy kombiniert eine einfache Bedienung mit hoher technologischer Reife. 

EIGENSTÄNDIG DIGITALISIEREN 
Ohne tiefgehende Programmierkenntnisse lassen sich Prozesse 
grafisch modellieren und automatisieren. Dank der Low-Code-
Philosophie können kommunale Fachabteilungen digitale Ser-
vices selbst erstellen, wiederkehrende Aufgaben werden auto-
matisiert. Das spart Zeit und Ressourcen – für Mitarbeitende und 
Bürger:innen. Der Betrieb erfolgt im ISO27001-zertifizierten Re-
chenzentrum der OWL-IT. „Für öffentliche Einrichtungen braucht 
es mehr als eine Standardlösung von der Stange“, erklärt Rolf 
Gebhard Stephan, CEO von Axon Ivy. „Mit der Plattform gelingt 
es der OWL-IT, Verwaltungsprozesse zu verschlanken und eine 
zukunftsfähige Entwicklungsumgebung zu etablieren.“

EINSTIEG LEICHT GEMACHT
Die Plattform überzeugt durch ihre Skalierbarkeit und Integrati-
onsfähigkeit in bestehende IT-Systeme. Ob einfache Formulare 
oder komplexe Verwaltungsprozesse – Axon Ivy bietet die nö-
tige Flexibilität. Der Einstieg ist einfach: Der Designer lässt sich 
kostenlos herunterladen und nutzen. Um eine sichere Ausfüh-
rung zu gewährleisten, können die Prozesse anschließend in die 
zentrale Umgebung der OWL-IT übertragen werden. Auf Wunsch 
unterstützen die Softwareentwicklungsteams der OWL-IT – so-
wohl remote als auch vor Ort. Mit ihrem fundierten Fachwis-
sen in Bereichen wie KI, Robotic Process Automation (RPA) und 
Schnittstellenintegration helfen sie unter anderem bei der An-
bindung von über 35 Fachverfahren und der Entwicklung um-
fassender Prozesse, Dienste und Apps.

„Unser Ansatz ist mehr zu liefern 
als Werkzeuge und Technik, 
denn so kann echte digitale 

Teilhabe entstehen.“

Christian Beermann, OWL-IT

Weitere Informationen unter  
www.owl-it.de/Aktuelles 

Christian Beermann

Bereichsleiter  

Softwareentwicklung

c.beermann@owl-it.de 

Telefon +49 5261 252 124 
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Steigende Mengen an komplexen Daten in den Ämtern, der Fachkräftemangel und geänderte An-

forderungen an Mitarbeitende von Verwaltungen erhöhen den Bedarf an Automatisierung. Es gibt 

kaum einen Bereich in der modernen Verwaltungsarbeit, der nicht von KI-Systemen und der dar-

aus folgenden Automatisierung profitieren kann.

Zu diesem Zwecke bietet die Lecos be-
reits eigene KI-Systeme an, entwickelt 
diese für unterschiedliche Anwendungs-
bereiche weiter und treibt die Auto-
matisierung in Verwaltungen voran. Ein 
Beispiel dafür ist die prototypische KI-
Lösung „Verstehe dein Bescheid“, von der 
Stadtverwaltungen und Bürger/-innen 
zeitgleich profitieren.

BEHÖRDLICHE BESCHEIDE  
IN ALLTAGSSPRACHE 
Eine bekannte Situation: Ein Verwal-
tungsdokument liegt in der Post und 
beschreibt in fachlicher, oft juristischer 
Sprache auf mehreren Seiten ein behörd-
liches Anliegen. Wenn man nicht gerade 
selbst „vom Fach“ ist, muss man sich dem 
Text erst einmal intensiv widmen. 

Die Mitarbeitenden der Behörden sind al-
lerdings bei der Gestaltung der Beschei-
de an rechtliche Anforderungen und Nor-
mierungen gebunden. Oft ist dann der 
nächste Schritt eine Anfrage an die zu-
ständige Behörde – was wiederum zu 
zusätzlichem Aufwand und Frust auf bei-
den Seiten führt. Denn die Beantwortung 

kann sich aufgrund eines hohen Arbeits-
aufkommens über mehrere Tage ziehen.

KI BRINGT LÖSUNGSANSATZ
Die Lecos hat als möglichen Lösungsan-
satz einen funktionalen Software-Proto-
typ entwickelt, der einen niedrigschwel-
ligen Informationsfluss ermöglicht: 
Nutzer/-innen laden in einer browser-
basierten, intuitiv zu bedienenden An-
wendung ihre Bescheide als JPG- oder 
PNG-Bilddatei hoch, die dort mittels 
OCR-Technologie (Optical Character Re-
cognition, zu Deutsch etwa: optische 
Zeichenerkennung) gescannt und von 
einem KI-basierten Sprachmodell ana-
lysiert werden.

BARRIEREN ABBAUEN,  
VERTRAUEN GEWINNEN
Die Nutzenden erhalten zur Orientierung 
zunächst eine kurze Zusammenfassung, 
in der alle wichtigen Merkmale wie The-
ma, Adressat, Fristen und Handlungsauf-
forderungen in einfacher Sprache be-
schrieben werden. Spezifische Fragen 
dazu können dann gezielt einem Chat-
Bot gestellt werden – die Nutzer/-innen 

können sozusagen direkt mit dem Be-
scheid chatten. Der Clou: Das Ganze funk-
tioniert bereits als Prototyp. Das Potenzi-
al für eine Entlastung der Verwaltung ist 
enorm und die so entstehende barriere-
arme Kommunikation mit den Bürger/-
innen schafft mehr Vertrauen.

OCR UND KI IN DER 
DOKUMENTENANALYSE 
Ein weiteres Beispiel für einen erfolg-
reichen, unterstützenden Einsatz von KI 
ist der Lecos-Dokumentenservice „Scan 
und Indexierung“. Hier digitalisieren die 
Mitarbeitenden jeden Tag große Mengen 
an Dokumenten für ihre Kund/-innen – 
revisionssicher und zertifiziert nach der 
technischen Richtlinie des Bundesamtes 
für Sicherheit in der Informationstechnik 
(BSI) TR-RESISCAN. Die Digitalisate wer-
den anschließend als E-Akte in das Do-
kumentenmanagementsystem des Kun-
den übertragen und sind während des 
gesamten Prozesses durch das nach ISO 
27001 zertifizierte Rechenzentrum der 
Lecos geschützt.

KI und Kommunalverwaltung

ES KOMMT ZUSAMMEN,  
WAS ZUSAMMENGEHÖRT
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Ursprünglich setzte die Lecos bei diesem Service ausschließlich 
die Texterkennungstechnologie OCR ein, die allerdings „nur“ ein-
zelne Zeichen erkennt. Dabei kommt es immer wieder zu feh-
lerhaften Einträgen. Um diese Fehlerquote zu reduzieren sowie 
eine aufwändige Zusatzarbeit im Nachgang zu vermeiden, ha-
ben Mitarbeitende der Lecos in einem Pilotprojekt KI-Systeme 
für diesen Dokumentenservice eingesetzt.

KI-SOFTWARE MIT TEXTVERSTÄNDNIS 
Dabei kamen sowohl Large Language Models (LLM) als auch Vi-
sion-Modelle (sogenannte Bild-KIs) zum Einsatz. Während LLMs 
ein hervorragendes Textverständnis mitbringen und damit in 
der Lage sind, den Kontext eines (Text-)Dokuments zu erschlie-
ßen, zu analysieren, zu unterscheiden und zu interpretieren, 
erkennen die Vision-Modelle gedruckten sowie handschriftlich 
verfassten Text.

Im Praxistest erzielte der Einsatz dieser beiden KI-Technologien 
bereits hervorragende Ergebnisse mit geringen Fehlerquoten. 
Aber erst die Kombination aus LLMs, Vision-Modellen und OCR 
hat die gewünschten, hochqualitativen Ergebnisse erzielt: Ma-
nuelle Arbeitsschritte konnten erheblich reduziert, die Verarbei-
tung unterschiedlichster Dokumentenarten beschleunigt und 
die Fehlerquoten deutlich reduziert werden – selbst bei hohen, 
komplexen Datenmengen und Dokumentenvolumen.

In Anbetracht der vielen Herausforderungen, vor denen Kommu-
nen und ihre Ämter stehen, können diese Systeme Verwaltungs-
mitarbeitende erheblich entlasten und für effizientere Arbeits-
abläufe sorgen.

POTENZIALE FÜR DIE ZUKUNFT
In den nächsten Schritten prüft die Lecos, inwieweit diese KI-
Modelle in zusätzliche Prozesse integriert werden können, um 
die Kunden auch in anderen Bereichen mit Automatisierung 
zu entlasten. Vorstellbar sind hier allgemeine, eigens trainierte 
LLMs im Stile von ChatGPT oder Copilot, die im Rechenzentrum 
der Lecos gehostet werden. Aber auch speziell trainierte KI-Sys-
teme, die zielgenau auf die Bedarfe einzelner Ämter ausgerich-
tet sind, sind technisch denkbar. Das ist allerdings noch Zu-
kunftsmusik – bis dahin sind noch einige technische Hürden zu 
nehmen und Machbarkeitsprüfungen zu absolvieren. Fest steht: 
KI-Systeme sind bereits dabei, unsere Arbeit messbar positiv zu 
beeinflussen und die Lecos wird diese Entwicklung für ihre Kun-
den weiter vorantreiben.

Matthias Frensel

IT-Serviceverantwortlicher 

Digitalisierung

matthias.frensel@lecos.de 

Telefon +49 341 2538-466

ANSPRECHPARTNER
Sie möchten mehr über KI-Services und -Produkte  
der Lecos erfahren? Bitte sprechen Sie mich gern an!

der Dokumente gehen  
nun automatisiert an  
die Sachbearbeitenden

90 %
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KI IN DER ÖFFENTLICHEN  
VERWALTUNG MIT DER ITEBO

Eine Umfrage der ITEBO im Rahmen einer Veranstaltung kommt zu dem Ergebnis: Während einige 

Verwaltungen bereits KI-Anwendungen wie Copilot, ChatGPT oder RPA (Robot Process Automa-

tion) im Arbeitsalltag nutzen, stehen 62 Prozent der Kunden noch ganz am Anfang. Für sie bietet 

ITEBO umfassende Unterstützung an. 

In der Umfrage der ITEBO war die meistgenannte Aufgabe, die 
die Verwaltungsangestellten an die KI übertragen möchten, die 
Recherche und Informationsbeschaffung. Aber auch Dokumen-
tenerstellung (Word, PowerPoint) und Datenanalyse (Excel) ste-
hen hoch im Kurs. Die Unterstützungsmöglichkeiten durch KI 
sind vielfältig. Mit Blick auf die häufigsten Anwendungsfälle hat 
die ITEBO verschiedene Lösungen im Fokus.

Aufgaben wie Terminplanung und E-Mail- oder Kalenderver-
waltung kann Microsoft Copilot bereits heute sehr gut. „Einen 
freien Termin mit mehreren Personen finden funktioniert viel 
schneller als mit anderen Tools. Auch E-Mails oder Termine in 
Kategorien unterteilen oder E-Mails inhaltlich zusammenfas-
sen geht dank Copilot bereits automatisch“, sagt Gerald Leitke 
von der ITEBO.

Andere Wünsche an die KI beinhalten die Protokollierung oder 
Niederschrift von Terminen. „Copilot spielt hier seine Stärke 
aus, wenn es um reine Webkonferenzen oder Teams-Sitzungen 
geht“, so Christian Eikens, Servicebereichsleiter Unified Commu-
nication & Collaboration bei der ITEBO. 

VIELFÄLTIGE KI-ANWENDUNGEN BEI ITEBO
Mit enaio® gpt steht dem Nutzenden eine KI-Komponen-
te zur Verfügung, mit der die Dokumente im Dokumentenma-
nagementsystem (DMS) enaio® intelligent durchsucht wer-
den können. Dabei werden nur die Dateien geprüft, auf die der 
Anfragende berechtigt ist. „Stellungnahmen zu spezifischen 
Sachverhalten können mit enaio® gpt sehr effizient gestaltet 
werden“, so Gerald Leitke.

Der ITeBOT – ein Chat- und Voicebot für Verwaltungen – be-
antwortet wiederkehrende Anfragen, unabhängig davon, ob er 
intern oder extern eingesetzt wird. Dadurch kann er den Mit-
arbeitenden der Verwaltung schrittweise Aufgaben abnehmen.

Bei Robotic Process Automation (RPA) übernimmt ein Software 
Roboter namens EMMA regelbasierte wiederkehrende Aufgaben. 
Dieser digitale Assistent agiert wie ein menschlicher Benutzer. 
Er kann Anwendungen bedienen, Daten eingeben und Prozes-
se ausführen.

Hierzu werden die gewünschten Abläufe in einer Maske defi-
niert, die EMMA anschließend autonom im Hintergrund umsetzt. 
Denkt man zum Beispiel an das Einreichen eines Antrages, ist es 
immer dasselbe Formular, welches ausgefüllt abgegeben wird. 
Diesen Antrag kann der Roboter automatisiert verarbeiten. 

DATENSCHUTZ ALS SCHLÜSSEL
Ein weiteres Ergebnis der Kundenbefragung war, dass eine gro-
ße Herausforderung beim Einsatz von KI die Klärung daten-
schutzrechtlicher Fragestellungen darstellt. Aus diesem Grund 
wird der Servicebereich Datenschutz und Informationssicherheit 
der ITEBO bei der Aufnahme von KI-Lösungen in das Produkt-
portfolio beratend einbezogen. Mit der Unterstützung des Nie-
dersächsischen Datenschutzzentrums (NDZ) an der Hochschule 
Osnabrück wurde für einige der vorgenannten KI-Lösungen be-
reits ein Vorgehen entwickelt, um die Kunden bei der Einfüh-
rung zielsicher zu beraten. Hierzu zählt insbesondere die Über-
prüfung der datenschutzrechtlichen Rahmenbedingungen, die 
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Erstellung von Datenschutz- und Daten-
transfer-Folgenabschätzungen sowie die 
Ausarbeitung geeigneter Abhilfemaß-
nahmen.

ZUSAMMENARBEIT MIT DEM NDZ
Im Rahmen der Erstellung einer unab-
hängigen datenschutzrechtlichen Stel-
lungnahme zu KI-Diensten wurde eine 
Zusammenarbeit mit dem NDZ initiiert – 
insbesondere mit Prof. Dr. Volker Lüde-
mann, dem wissenschaftlichen Leiter.

Prof. Dr. Volker Lüdemann ist Profes-
sor für Wirtschafts- und Wettbewerbs-
recht an der Hochschule Osnabrück und 
wissenschaftlicher Leiter des NDZ. Sein 
Spezialgebiet ist das Recht der Digitali-
sierung. Er ist Autor zahlreicher Fachpu-
blikationen und gefragter Ansprechpart-
ner der Leitmedien. Als Gutachter und 
Datenschutzbeauftragter berät er nam-
hafte Unternehmen sowie Körperschaf-
ten des öffentlichen Rechts. Zudem ist er 
als Sachverständiger für den Deutschen 
Bundestag und verschiedene Landespar-
lamente tätig.

Das NDZ ist eine interdisziplinäre wissen-
schaftliche Einrichtung der Hochschu-
le Osnabrück, die sich mit zentralen Fra-
gestellungen des Datenschutzes und der 
Datensicherheit in einer zunehmend di-
gitalisierten Gesellschaft befasst. Ziel ist 
es, praxisnahe und wissenschaftlich fun-
dierte Lösungen zu entwickeln, die Po-
litik, Verwaltung und Wirtschaft bei der 
verantwortungsvollen Nutzung perso-
nenbezogener Daten unterstützen.

Im Fokus stehen dabei aktuelle Themen 
wie das Datenschutzrecht, die europäi-
sche KI-Verordnung (KI-VO), automati-
siertes und autonomes Fahren, vernetzte 
Systeme, E-Health-Anwendungen und 
Smart Cities. Das NDZ vereint juris-
tische, technische und gesell-
schaftliche Perspektiven und 
fördert so einen ganzheit-
lichen Ansatz.

Weitere Informationen unter  
www.itebo.de/anwendungen/
datenschutz/
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ITeBOT beantwortet wiederkehren-
de Fragen und entlastet so die Mit-
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Viele möchten KI nutzen.

Viele nutzen KI.

Viele nutzen ChatGPT und das ist ein Problem.

Wir haben die Lösung:
KoKI - die kommunale KI 

mit lokalen LLMs 

auf zertifizierten Servern in der EU gehostet 

und 100% Kontrolle über unsere Daten.

Plus Aufklärung und Schulung

Plus Beratung und Workshops

Plus Updates und Weiterentwicklung

Plus kompetente Anwendungsbetreuung

Alles aus einer Hand. 

Konkurrenzlos günstig.

Ein Produkt der kdvz Rhein-Erft-Rur

Die kommunale KI

Sprechen Sie uns an…

info@koki.nrw 
https://koki.nrw



Mit unseren KI-basierten Partnerprodukten heben Sie Ihre Verwaltung auf 
das nächste Level und entlasten Ihre Mitarbeiter:innen. 

Vereinfachen Sie u. a. Sitzungs-
dokumentationen mit Scriba, 
indem Sie aus Audiomitschnitten 
automatisch strukturierte 
Protokolle erstellen.

Von Audio-Transkription zu präzisen Übersetzungen 

www.govconnect.de

#ReadyforAI

Profitieren Sie von präzisen, 
professionellen und kontext-
bezogenen Übersetzungen 
mit einem Höchstmaß an 
Sicherheit durch DeepL.

Unkompliziert protokollieren Sprachbarrieren überwinden



KI FÜR BESSERE  
VERWALTUNGSSERVICES

Seit der Gründung als Kommunalunternehmen im Januar 2023 verfolgt der IT-Verbund Landsberg 

am Lech ein klares Ziel: die Kommunen im Landkreis durch bürgernahe, sichere und zukunftsfähige 

IT bei der Digitalisierung der Verwaltungen zu unterstützen. Nun geht der Verbund einen entschei-

denden Schritt in Richtung KI. Derzeit wird die Einführung eines KI-basierten Chatbots vorberei-

tet, der sowohl die Bürgerkommunikation als auch interne Verwaltungsprozesse vereinfachen soll.

MEHR SERVICE DURCH 
DIGITALE ASSISTENZ
Mit dem geplanten Chatbot reagiert der 
IT-Verbund auf den wachsenden Wunsch 
nach flexiblen, barrierearmen Online-
Diensten, unabhängig von Uhrzeit oder 
Aufenthaltsort. Der KI-Assistent soll 
künftig rund um die Uhr für Bürgerinnen 
und Bürger erreichbar sein und Infor-
mationen zu Services wie Terminverein-
barungen, Formularanforderungen oder 
Online-Anträgen liefern. Ziel ist es, häufig 
gestellte Fragen automatisiert zu beant-
worten und gleichzeitig die Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter in den Verwal-
tungen im Landkreis zu entlasten. Dabei 
steht eine nutzerzentrierte Gestaltung 
im Fokus, da der Chatbot durch lernfähi-
ge Dialogführung kontinuierlich verbes-
sert werden soll.

MEHRWERT FÜR KOMMUNEN  
UND BEVÖLKERUNG
Auch die kommunalen Verwaltungen 
profitieren davon. Sie erhalten ein Werk-
zeug, das Routinekommunikation über-
nimmt und so Freiräume für komplexe 
Anliegen schafft. Der IT-Verbund verfolgt 
dabei einen strategischen „Ende-zu-En-
de“-Ansatz: Von der Anfrage bis zur ab-
schließenden Bearbeitung sollen durch-
gängige digitale Prozesse entstehen, die 
Medienbrüche vermeiden und Bearbei-
tungszeiten minimieren.

Der Chatbot wird in bestehende Webpor-
tale integriert, sodass die 30 Gemeinden 
im Landkreis ihn individuell einsetzen 
können. Parallel dazu achtet der IT-Ver-
bund auf höchste Sicherheitsstandards: 
Alle digitalen Lösungen folgen etablier-
ten Sicherheitskonzepten wie ISO 27001, 
um Datenschutz und Ausfallsicherheit zu 
gewährleisten.

Weitere Informationen unter  
www.itvll.de

„Mit der Chatbot-Initiative setzen wir 
ein wichtiges Zeichen für eine mo-
derne, bürgerfreundliche Verwal-
tung in unserem Landkreis. Unser 
Anspruch ist es, dass die Verwaltun-
gen hier im Landkreis mit intelligen-
ter Technologie nicht nur effizienter, 
sondern auch zugänglicher werden. 
Die Einführung markiert somit auch 
ein organisatorisches Zukunftspro-
jekt mit dem klaren Ziel, die digitale 
Souveränität im Landkreis Landsberg 
am Lech weiter zu stärken und den 
Bürgerkontakt nachhaltig zu verbes-
sern.“

Rolf Sahre,  

Vorstand des  

IT-Verbunds
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KI MIT KOMPASS
sicher und souverän für Kommunen in M-V

Ob Chatbots im Bürgerportal, automatisierte Datenanalyse oder smarte Workflows – in Künstlicher Intelli-
genz steckt großes Potenzial. Doch der Weg dahin ist komplex – rechtlich, technisch und organisatorisch. 
Als verlässlicher Partner steht der Zweckverband eGo-MV Kommunen in Mecklenburg-Vorpommern 
zur Seite, um Potenziale verantwortungsvoll zu erschließen:

www.ego-mv.de

  rechtskonform und praxisnah

  transparent und nachvollziehbar

  technisch sowie fachlich anschlussfähig

  mit zielgerichtetem Nutzen statt Technikhype
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VITAKO-MITGLIEDER BIETEN KI-KOMPETENZ FÜR 
DIE KOMMUNEN - QUER DURCH DEUTSCHLAND
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